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Bypass: Nun gibt es auch ein Pro-Komitee
Bürgerliche Kreise organisierenUnterstützung für das Luzerner Strassenprojekt – und strecken dieHand nachKriens aus.

Stefan Dähler

Ein Komitee, das den Auto-
bahnausbauBypass Luzern ver-
hindernwill, gibt es bereits seit
Frühjahr 2021. Nun wurde mit
«Bypass Luzern Ja» auch ein
Pro-Komitee gegründet. Ent-
standen ist dieses aus der Lu-
zernerMobilitätskonferenzmit
den Verbänden TCS, ACS, As-
tag, der Industrie- und Han-
delskammer Zentralschweiz
sowie dem kantonalen Gewer-
beverband.

«Wir wollen ein Gegenge-
wicht zumGegenkomiteeschaf-
fen», sagt Peter Schilliger. Der
FDP-Nationalrat aus Udligens-
wil ist Präsident der Mobilitäts-
konferenzundMitinitiantdes Ja-
Komitees. Dieses setzt auf ein
breites Co-Präsidium, dem vor
allemMitgliedervonMitte,GLP,
FDP und SVP aus Stadt und Re-
gion Luzern angehören. Das
Gegenkomitee ist eher links-
grün geprägt. Wieso folgte die
Gründungdes Ja-Komiteesnicht
früher?«Wirwolltenwarten, bis
die Absichtserklärung des Bun-
desamts für Strassen, des Kan-

tonsundderStadtKriens steht»,
sagt Schilliger. Diese kamEnde
letzten Jahres zu Stande und
sieht einegemeinsamePrüfung
von Autobahn-Überdachungen
in Kriens vor (wir berichteten).
Als erster Schritt ist eineTestpla-
nung vorgesehen. Diese Eini-
gung ermöglicht es, das Ja-Ko-
mitee breiter abzustützen.Dort
sindnunauchKrienserPolitike-
rinnen und Politiker dabei.

FrühergabesauchKritik
fürKrienserForderungen
Diese Einigkeit bestand nicht
immer.PeterSchilligerundauch
GewerbeverbandsdirektorGau-
denz Zemp haben vor dem Zu-
standekommen der Absichts-
erklärung die Krienser Forde-
rungnacheinerEinhausungder
Autobahnkritisiert. «Wirwollen
mit demBypass die Verkehrssi-
tuation auf der Strasse verbes-
sern und die Luzerner Innen-
stadt entlasten. Und wir setzen
unsauch für städtebaulicheVer-
besserungen inKriensein», sagt
Schilliger nun. «Es geht darum,
Verständnis zu schaffen. Zuerst
für den Testplanungskredit zur

Machbarkeit von grösstmögli-
chen Einhausungen und später
für die Umsetzung, an der sich
auch der Kanton beteiligen
soll.»Wo liegenaus seiner Sicht
die Grenzen für den Einsatz für
Kriens?EinenBetragkannSchil-
liger noch nicht nennen, zumal

nochunklar ist, inwelchemUm-
fang Überdachungen realisiert
werdensollen.Zeitlichdürfeder
Bypass nicht verzögert werden,
beidenEinhausungenhandlees
sich um eine Projekterweite-
rung, die separat geplant wer-
den könne.

KrienserKomitee
ist erfreut
AuchMitglied beim Ja-Komitee
istMichèleAlbrecht.DieMitte-
Einwohnerrätin ist zugleich
Präsidentin desKrienserKomi-
tees BypassPLUS, das sich für
dieÜberdachungderAutobahn
A2 sowie einen attraktiven Le-
bensraum in Kriens einsetzt
und von allen Ortsparteien
unterstützt wird.

«Ich bin sehr erfreut
darüber, dass sichdie Initianten
des Ja-Komitees nun auch für
dieKrienserAnliegen einsetzen
wollen», sagt sie. Das Verhält-
nis sei nicht immer einfach ge-
wesen. Dass es beim Engage-
ment für Kriens aus der Sicht
von Peter Schilliger gewisse
Grenzen gibt, sei verständlich.
«Die nun geplanteTestplanung

soll aufzeigen, was städtebau-
lich möglich ist. Danach sehen
wir weiter.»

Testplanungkostetbis zu
1MillionFranken
Das Komitee BypassPLUS hat
Mitglieder, die auch beim Ja-
oder beimGegenkomiteedabei
sind.Das sei kein Problem, sagt
Albrecht. «Der gemeinsame
NennerwarvonAnfangan,dass
derBypassmöglichst siedlungs-
verträglich umgesetzt werden
soll.»Es seinicht immereinfach
gewesen,denBypass-Befürwor-
tern zuerklären, dass es sichbei
BypassPLUSnicht umeinNein-
Komiteehandelt – insbesondere
nach der Gründung des Gegen-
komitees.«DafürwarvielArbeit
nötig.MitmeinerUnterstützung
des Ja-Komiteeswill ichdasnun
nochmals zusätzlich betonen.»
Um das breite Spektrum von
BypassPLUSnoch besser abzu-
bilden, soll dieses Komiteemit
Peter Fässler (SP) undRätoCa-
menisch (SVP) zwei Co-Präsi-
denten erhalten.

Welches sindnundienächs-
ten Schritte? Für das Bypass-

Bauprojekt finden nach der öf-
fentlichen Auflage die Ein-
spracheverhandlungen statt.
Für die Autobahn-Einhausun-
gen inKriens stehtdie erwähnte
Testplanungan, derenErgebnis
bisEnde2023vorliegensoll.Die
Kostendafürwerdenauf0,5 bis
1 Million Franken geschätzt,
daran sollen sich Bund, Kanton
und Stadt Kriens zu je einem
Drittel beteiligen.

Könnte die Bewilligung des
KrienserAnteils nachdemNein
zurTestplanung fürdieKantons-
strasse zu einem Problem wer-
den? «Ich denke nicht. Im
Gegensatz zur Kantonsstrasse
steht beimBypass auch die SVP
dahinter. Über alle Parteigren-
zen hinweg hat das Stadtparla-
ment mehrmals beschlossen,
Ressourcen bereitzustellen, um
diese Projektverbesserungen
konkret an die Hand zu neh-
men», sagtAlbrecht.Das bestä-
tigtCamenisch.«DieserKosten-
teiler soll aber nicht sakrosankt
sein für die weitere Umset-
zung», sagt er. «Schliesslich ist
Kriens nicht Täter, sondernOp-
fer dieses Bundesprojekts.»

Luzern Tourismus rechnet mit Aufwärtstrend
2022 dürften dieGästezahlen 68 Prozent der Vor-Coronazeit erreichen. Angespannt bleibt der asiatischeMarkt.

Stefan Dähler

Nach dem massiven Einbruch
von2020ginges letztes Jahrmit
demTourismus in der Stadt Lu-
zern wieder aufwärts (wir be-
richteten). Insgesamt wurden
619’486 Übernachtungen ge-
zählt,wieLuzernTourismusnun
mitteilt. Das sind 28 Prozent
mehrals2020,aber immernoch
55Prozentwenigerals 2019.Be-
sondersdieGästezahlenausden
fürdenStadtluzernerTourismus
wichtigen Fernmärkten Asien
und USA lagen deutlich unter
demVor-Coronaniveau.

Für das laufende Jahr rech-
net LuzernTourismusmit einer
weiterenErholung, schätzungs-
weise werde die Stadt 68 Pro-
zent des Niveaus von 2019 er-
reichen, die Region Vierwald-
stättersee 84 Prozent.

Krisedürftebis 2025
spürbar sein
Besonders europäische Gäste
dürften nochmals zahlreicher
anreisen. «Wir gehen zudem
davon aus, dass der US-Markt
sich gut erholen wird», sagt
Tourismusdirektor Marcel Per-
ren. «In Asien bleibt die Situa-
tion angespannt. InChina etwa
gelten weiterhin strikte Reise-
restriktionen.»Bei denSchwei-
zerGästen sei ein leichterRück-
gang zu erwarten, weil diese
wieder vermehrt ins Ausland
reisen könnten. «Letztes Jahr
hattenwir so viele einheimische
Gäste wie noch nie. Wenn wir
die Zahl halten könnten, wäre
das erfreulich.»

Perren rechnet damit, dass
dieKrise imTourismusbis 2025
zu spüren seinwird.Diesedaue-
re länger, als zunächst erwartet.
Und:«BeimGruppen- undCar-

tourismus sowie beim Ge-
schäfts- undKongresstourismus
ist fraglich, ob das Niveau von
2019 nochmals erreicht wird.»
Allenfalls könnemandiesdurch
dasWachstum imeuropäischen
Markt kompensieren. «Es ist
aber fraglich, ob Logiernächte-
zahlenwie in der Zeit vorCoro-
na inder Stadt politischnocher-
wünscht sind», sagtPerrenhin-
sichtlich der Debatte um die
städtische Tourismusvision im

Grossen Stadtrat, bei der die
Übersee-Marketingaktivität von
Luzern Tourismus kritisiert
wurde.«Füruns ist esaberwich-
tig, dass wir die touristische
Wertschöpfung raschwieder er-
höhen können.»

Apropos Marketing: Wie
2021 liege der Fokus heuer auf
Europa und der Schweiz. Man
werde aber wieder vermehrt in
den USA aktiv sein. Unter der
FederführungvonSchweizTou-

rismus sei zudem im Frühling
eine Promotionstour nach Süd-
ostasien, Korea und Indien ge-
plant. Weiter ist Luzern Touris-
mus gemeinsam mit den Titlis-
Bergbahnenderzeit anderExpo
in Dubai präsent. In China be-
treibemanaktiveKontaktpflege,
plane aber vorläufig keine eige-
nenMarktaktivitäten.

Das Marketing-Budget be-
trage wie letztes Jahr rund
4 Millionen Franken. «Dies

auch dank derUnterstützungs-
beiträge des Seco», so Perren.
«Damit haben wir ein gutes
Budget, auch wenn es weniger
ist als vor der Coronakrise.»
Damals standen rund 5 Millio-
nen Franken zur Verfügung.
Nun befänden sich mehrere
Partnerorganisationen von Lu-
zern Tourismus in einer Erho-
lungsphase undhättenweniger
Geld für gemeinsameMarktin-
vestitionen zur Verfügung.

Ein selten gewordener Anblick: Asiatische Touristen füttern Möwen in Luzern. Bild: Eveline Beerkircher (10. Oktober 2019)
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«Wirwollenein
Gegengewicht
zumGegenkomitee
schaffen.»

Peter Schilliger
LuzernerNationalrat FDP


